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Während langer Zeit waren die Beziehungen zwischen Anatolien und dem
syro-mesopotamischen Raum, was die erste Hälfte des 2. Jt. v.Chr. betrifft,
nur durch wenige Texte bekannt, wenn man vom gewaltigen Dossier des
altassyrischen Handels absieht. Es gab Texte aus Alalah, die hethitischen
Nachrichten über die Eroberung Nordsyriens in der zweiten Hälfte des 17.
Jh., ein Fragment einer späten Chronik über den Überfall von Babylon durch
Murili, der der Herrschaft Samsu-Ditänas ein Ende bereitete, und auch die
Mari-Archive erschienen in dieser Hinsicht wenig fruchtbar. Georges Dossin
publizierte 1939 ein Tafelfragment, in dem IIattua und Kane vorkamen,
und zitierte einen Text, in dem Pferde aus Harsamna erwähnt wurden‘; dies
war aber verhältnismäßig wenig. In den letzten Jahren ist eine Vielzahl von
neuen, aber recht disparaten Informationen dazugekommen, die hier zusam
mengestellt werden sollen.

Im Folgenden soll gezeigt werden, dass relativ enge Kontakte zwischen
dem Euphrattal und Anatolien zur Zeit Yabdun-Lims und Samsl-Addus ex
istiert hatten. Nach dem Tod SamsT-Addus wurden diese durch die po
litischen Unruhen unterbrochen. Mehrmals bezeugen Texte die Versuche
Zimrl-Lims, diese wieder herzustellen2.

1. Die Kontakte zur Zeit Yahdun-Lims

Zur Zeit Yahdun-Lims waren die Kontakte zwischen Man und Anatolien
offensichtlich bedeutend, auch wenn wir nur wenige Textzeugen besitzen.

G. Dossin, “Une mention de Hattua dans une lettre dc Man“, RIIA 35 (1939), 71-76
Reeuei/ Georges Dossin, Leuen 1983, 194-200. Der Brief mit Erwähnung Hattuas ist von
N, Ziegler (in/ra Anm. 44) veröffentlicht worden der Text über die Pferde aus Uarsamna von
B. Lafont, ARM XXVI 2 533 (infi-a Anm. 42).
2 Zur Geschichte Maris siehe D. Charpin & N, Ziegler, Man ei le Pnoehe-Onient ä 1poque
arnornite: es.sai d‘/nstoire po/itique (Florilegium marianum V Mmoires dc NABU 6). Paris
2003 (zitiert als FM V).
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Verbindungen zu den Randgebieten Anatoliens

In Richtung des Oberen Tigris hatte Yabdun-Lim diplomatische Kontakte
mit der Region des heutigen Diyarbakir. In einem Brief wird Zimri-Um
daran erinnert3:

“Das Haus von Tigunänum ist früher im Gefolge Yaijdun-Lims, deines Va
ters, gegangen.“

Vor etwa fünfzehn Jahren wurde in Raubgrabungen ein bedeutendes
Archiv entdeckt, das aus der Zeit des Herrschers von Tigunänun, Tunip
Teup, alias Tuniya, stammte, einem Zeitgenossen Fjattuilis j4 Wir wissen,
dass Tigunänum sich in der Region von Bismil befand5. Zu Ende des 19.
Jahrhunderts bestand eine Allianz zwischen diesem Königreich und Man.

Weiter westlich, im Gebiet des Oberen Euphrat, hatte Yaljdun-Lim ein
freundschaftliches Verhältnis mit dem König Mekum von Apial, von dem
später berichtet wurde6:

“Dieser Mann hatte mit Yabdun-Lim Bruderschaft geschlossen.“

Die Lage von Apial kann nur grob ausgemacht werden, aber wir wissen,
dass diese Stadt mit Karkemi Verbindungen hatte. Mekum von Apial
erhoffte sich eine Lieferung von Zinn, und bot dafür eine heimische
Produktion zum Tausch an, nämlich Wein.

Nachrichten über Anatolien

Der Import anatolischer Waren zur Regierungszeit Yaljdun-Lims ist
bisher nur einmal bezeugt, in einem Brief LTter-armssu‘s an Hamatil, einen

hohen Palastbeamten aus Man. Anlässlich von Opferhandlungen des Königs
in Suprum bat LTter-arrussu7:

“40 Liter Datteln erster Wahl, 20 Liter Rosinen, 10 Liter Honig und auch
“Pistazien“ aus Purubattum möge man schnell nach Suprum schaffen!“

Diese Erwähnung von “Pistazien“, d.h. vielleicht Nüssen aus Puruhattum
ist sehr interessant, da sie den Warenaustausch zwischen Anatolien und dem
Mittleren Euphrat belegt. Puruatmm ist wohl der alte Name von Acem
höyük8.Wenn man aus Puruljattum Nüsse nach Man bringen ließ, kann an
genommen werden, dass auch andere, bedeutendere Produkte importiert
wurden.

Ein Zeuge für den Warenaustausch ist vororts entdeckt worden. Man hat
in den Ruinen des Palastes von Acemhöyük eine Ton-Bulle mit dem Ab
druck eines Siegels mit der Erwähnung Yadun-Lims gefunden9:

“Nagiha[...], Tochter des Yaijdun-Lim, des Königs von Man und des Landes
der Sim‘aliten.“

Die Natur des so gesiegelten Objekts kann nicht festgestellt werden. Wei
ters wissen wir nicht, wo diese Prinzessin lebte, für die wir keine weiteren
Belege gefunden haben. Ihr Siegel aber ist nach dem Einzug Yaijdun-Lims
in Man geschaffen worden.

Wenn es sich auch nur um kleine Hinweise handelt, darf man nicht ver
gessen, wie gering ganz allgemein unsere Quellen zur Regierungszeit
Yal3dun-Lims sind. Daher scheinen diese Zeugnisse auf relativ intensive
wirtschaftliche Beziehungen zwischen Man und Anatolien hinzuweisen.

A. 1182 (unv.): (6‘) ü ti-gu-na-nirn pa-na-nu-um wa-[a]r-ki (7‘) ‘ia-afj<du>-un-li-im a-bi-ka
il-[l]i-ik. Zitat in D. Charpin, “L‘üvocation du passü dans les lettres de Man“, in: J. Prosecky
(Hrsg.), fntellectual Lif of the Ancient Near East. Papers Presented at the 43rd Rencontre
assyriologique internationale Prague, Juli 1-5, 1997, Prag 1998, 91-110 [S. 109 Anm. 73];
siehe seither FM V, S. 50 § 1.3.1.3.
‘ M. Salvini, “Una lettera di Hattuiili 1 relativa alla spedizione contro Hahhum“, SMEA 34
(1994) 61-80. Id., The ijahiru Prism ofKing Tunip-TekJup of Tikunani (Docurnenta asiana 3),
Rom 1996; Id., ‘Un royaume hourrite en Müsopotamie du Nord ä l‘üpoque dc Hattufihi 1“, in:
M. Lebeau (cd.), Subartu 4.2, Turnhout 1998, 305-311.

Siehe meine Noti7 “Tigunünum et l‘honi7on güographique des archives dc Man“, NABU
2000 58 und seither J. Miller, “Hattusili Es Expansion into Northenn Syria in Light of the
Tikunani Letter“, in G. Wilhelm (Hrsg.), Akten des IV Internationalen Kongresses für Ilethi
tologie Würzburg, 4.-8. Oktober 1999 (StB0T 45), Wiesbaden 2001, 410-429.
6 A.$77: (10) 16 Iu-ü 11-11 ia-ah-du-li-im (11) at-hu-tam i-pu-id. Publiziert on D. Charpin &
N. Ziegler, “Mekum. roi d‘Apial‘, MARl 8 (1997) 243-247.

T.135: (14) 0,0.4 zü-lum sig5 (15) 0,0.2 mu-zu-ki (16)0,0.1161 6 bu-ut-na-tim (17)pu-ru-üI-
ha-de-tim (18) ar-hi-iI a-na umbin6 (19) li-Ia-ak-Ii-du-nim. Veröffentlicht von J.-M. Durand,
“Une alliance matrimoniale entre un marchand assyrien dc Kanesh et un marchand mariote“,
in: W.H. van Soldt et al. (Hrsg.), VeenhofAnniversay Volume. Studies Presented 10 Klaas R.
Veenhofon the Occasion ofhis Sixty-fifth Birthdav (PIHANS 89), Leiden 2001, 119-132 (5.
130-132).

Dieser Identifikation ist allerdings auch widersprochen worden. J. G. Dercksen vermutet
Puruhattum nicht in Acemhöyük, sondern eher in Konya Karahöyük, cf J.G. Dercksen,
“When we met in Hattui‘. Trade according to Old Assyrian tcxts from Alishar and Bogaz
köy“, in: W.H. van Soldt et al. (Hrsg.), VeenhofAnniversary Volume. Studies Presented 10

Klaas R. Veenhof an the Occasion of his Sixty-flfth Birthday (PIFIANS 89) Leiden 2001, 39-
66 (5. 61).

Ö. Tunca, “Des inscniptions dc sceaux cylindres diverses provenant d‘Acemhöyük“, in:
Aspects of Art and Iconographv: Anatolia and its Neighhors. Studies in 1-lonor of Nimet
Özgü, Ankara 1993, 629-633 (5. 63 1-632 mit älterer Bibliographie). Siegel IV: na-gi-ha-[o]

dumu-munus ia-afj-du-l{i-im] lugal mari[k] / 6 ma-at dumu-si-irn-[a-al].
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2. Kontakte zur Zeit Sanisi-Addus

Nach dem Tod Yahdun-Lirns und dem kurzen Interregnurn Sumü-Ya
marns änderte sich die geopolitische Situation weitgehend. Man wurde in
das Obermesopotamische Reich SamsT-Addus integriert, der ca. fünfzehn
Jahre zuvor Aur und dann das Habur-Dreieck erobert hatte, ehe er sich den
Euphratufem zuwandte. Man kann daher sagen, dass SamsT-Addu die Ran
deisstrecke nach Anatolien beherrschte, auch wenn wir darüber nur wenige
Informationen haben. Dass solcherlei Hinweise nicht in den Man-Archiven
gefunden wurden, ist nicht weiter überraschend, da sich das Yasmah-Addu
zugewiesene Gebiet auf die Euphratufer beschränkte. Daher haben wir vor
allem Hinweise auf den südlichen Rand Anatoliens.

Erwähnungen der Randgebiete Anatoliens

SamsT—Addu und inamum

Mehrere Texte beziehen sich auf inamum, eine Stadt am Oberen Tigris
in der Region von Diyarbakir, die Samsi-Addu recht früh erobert hatte‘°.
Einige Jahre später deportierte man die Bevölkerung dieser Stadt, wahr
scheinlich, weil es nicht mehr möglich war, diese Region unter Kontrolle zu
halten. Ein Teil der Einwohner inamums wurde nach Man geschickt.

inarnum wird neuerlich gegen Ende der Herrschaft SamsT-Addus er
wähnt, als Ime-Dagan die Turukkäer verfolgte, die zuerst in die Gegend von
ubat-Enlil deportiert worden waren, sich dann aber aufgelehnt hatten, den
Tür-AbdTn durchzogen und schließlich den Tigris überquerten1‘.Die Texte
dieses Dossiers erwähnen ebenfalls die nahen Orte Tuljurn (mod. Ziyaret
Tepe) und Tigunänum. Es handelte sich wohl um einen folgenlosen Einfall
in dieses Gebiet.

SarnsT-Addu und Zaiwar

Weiter im Nordwesten befand sich Zalwar. Diese, aus späteren hethiti
sehen Quellen gut bekannte nordsyrische Hauptstadt wurde von Massimo
Forlanini und Jared Miller mit Turnen Höyiik identifiziert, im Tal des Kara

N. Ziegler. “Zwei Söhne Samst-Addus“. in: K. Van Lerberghe & G. Voet (Hrsg.) ..4t 11wCrossroads o/ Ciiilizatioos in tlw Siro—Mevopoiainian Realm (OLA 96). Leuven l99. 493—505: cL FM V. 5. 83. Zur Identifikation von Sinamum mit Pornak s. K. Kessler, Unteevuchu,igen zur historischen Topographie Vordinesopoiaiiuens nach keilschri/tlichen Quellen des 1.‚Jahrtoice,idc i. (Jr. (TAVO Beih. 26). Wiesbaden 1980, 79—84 und 110-120.H FM V. S, 116-117.

su etwa 50 Kilometer nord-nord-östlich von Alalah gelegen12. Ich habe

jüngst vorgeschlagen, Zalwar weiter nördlich zu suchen, nämlich westlich

des Euphrats zwischen lIai3iJum und Ursumb.

Bunu-Etar, ein Mitglied des KönigshauSeS von Kurda, berichtet in einem

Brief dass er, nachdem er bei Samsi-Addu in Ungnade gefallen war, nach

Zaiwar geflohen war. Zaiwar wird, wie auch später von Uattuili L, in die

sern Text Zalbar genannt. Bunu-Etar schildert sein Abenteuer folgender

maßen‘4:

“Früher, als ich in Zalbar weilte. und Samsi-Addu dem König von Zalbar
wegen meiner Rückkehr schrieb, hat sich der König von Zarbal° angestrengt
und einen “leeren“, vorbereiteten Mann an meiner Statt ausgeliefert und ge
sagt: “Dies (ist er)!“ Atninum führte diesen Mann an meiner Statt fort, und
SamsT-EAddu töte)te diesen Mann. Mir aber rettete der König von Zal[bar das
Leben).“

Zalwar befand sich außerhalb des von SamsT-Addu kontrollierten Gebiets.

Dieser hatte für seine Allianz gegen Aleppo nicht nur Karkemi gewonnen,

sondern auch noch die Herrscher von Haum und Ursum‘5.Der Umstand,

dass Samsi-Addu vom König von Zalwar die Auslieferung eines Flüchtlings

fordern und erlangen konnte zeigt, dass er auch mit Zalwar diplomatische

Kontakte pflegte.

2 Siehe zuletzt J.L. Miller. “Anurn-Uirbi and His Kingdom“. AoF28 (2001) 65-101 (mit bibl.

Angaben zu den Arbeiten von M. Astour und M. Forlanini).
D. Chain, “Note sur la localisation dc Zalba(r)“, in: G. dcl OImo Lete, L. Feliu & A. Mil

let Albä (1-lrsg.). Shapal tibnim ‚nfi illakö.Stiidies Presented 10 Joaqnin Saninartin on the

Occasion o/Hi,c 65th Birihday (AuOr. Supplementa 22). Sahadell 2006, 225-227.
‚ A.12l5: 15-23 (publiziert und kommentiert von D. Charpin & J.-M. Durand, “Prtendants

au tröne dans le Proche-Orient amorrite“. in.J. G. Dercksen (Hrsg.). ‚4.ssi rio cind Bei ond.

Studies Presenled to Mogens Trolle Larsen (P1HANS 100), Leiden 2004. 99-1 15).A.1215

(15) i-na pa-nI-tiin 1-nii-nia (16)1-na :a-aI-haar° a-a,-ha-a-ku (17) 6 duti_.ti_dlM a-na

lu[galj ta zaa1-hu-ar° (18) a-na ra-ri-ia lt-pn-nr lugal ta :a-ar-ha-al (19) u-te_pi-l-flia 1 16

ri-qa-aifl er-se-e-em (20) pu-ha-ti-ia id-di-in urn-ma-a-rni a-nu-u,n-ma (21) ‘a-nhi-nu-uni 16

a-a-t[u) ki-ina l-1a-a-tP-nia (22) it-ru-Li-nza 16 .ta-a-tu i-cl,i-u]k (23 ‚1 i1c1c11i

lug[al ta za-a[l-ha-ar° ö-ha-li-i(].
‚ Hier kann auch. zum Thema des religiösen Austausehs. die Anfertigung einer Statue des

“Königs von Ursum“ in jener Zeit erwähnt verden. J.-. Durand hat orgese1ilagen. dass es

sieh nieht um ein Königsbild. sondern um die Statue eines Gottes handelte, der aus dem hethi

tischen Pantheon von Kizzuwatna bekannt ist, des Gottes dmi,_ri_u_e/l3i.t-al-li. Cf. J.-M.

Durand, Le Culte des pierres ei les ‚nonun,ents coinmnc‘iiiolatzfs en Serie a,1i017ite (Florilegmum

marianum VIII = Mmoires dc NABU 9). Paris 2005, 168.
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Nachrichten über Anatolien

Im Palast von Acemhöyük wurden acht Ton-Bullen mit Abrollungen des
Siegels Samsi-Addus gefunden‘6,ebenso wie eine Abrollung des Siegels
LTter-arrussus‘ :

“LTter-arrussu, Diener des SamsT-Addu.“

LTter-arrussu, der einer der höchsten Palastbeamten der Zeit Yaljdun
Ums gewesen war, setzte seine Karriere nach der Eroberung Maris durch
SamsT-Addu in ubat-Enlil fort‘8: die Beziehungen, die LTter-arrussu mit
Acemhöyük aufgebaut hatte, setzten sich nach der Eroberung Maris fort. Die
Zerstörung von Acemhöyük ist daher jünger als 1796 (gemäß der Mittleren
Chronologie).

3. ZimrT-Lim bemüht sich, die Kontakte mit Anatolien wiederherzustellen

Beim Tod SamsT-Addus 1775 brach das Reich, das er aufgebaut hatte, in
kürzester Zeit zusammen. Eine Vielzahl kleiner Königreiche erlangte ihre
Unabhängigkeit, und die Unruhen jener Zeit machten ein Andauern der Han
delskontakte auf größere Distanzen unmöglich. Der König von Burundum,
Ada1enni, war einer der aktivsten Betreiber beim Untergang des Reichs
Samsi-Addus‘9.Die Route der assyrischen Händler nach Kappadokien
durchquerte sein Königreich, worunter der Handel gelitten haben dürfte20.

Im Folgenden will ich zeigen, wie ZimrT-Lim versuchte, direkte Kontakte
mit Anatolien zu knüpfen.

A.lakka, Eluhut und das Gebiet des Oberen Tigris

Es gab offensichtlich eine starke Achse, die am Fuß des Tür-‘AbdTn, via
Mlakka und Eluhut, ins Gebiet des Oberen Tigris führte. Dies bezeugt ein
Brief, den Ibäl-Addu, der König von Mlakka, an seinen Schwiegervater
ZimrT-Lim schrieb2‘:

6 Ö. Tunca, “Cylinder Seal Inscriptions of ami-Adad 1 and His Officials from Acem
höyük“, in: K. Emre et al. (Hrsg.), Tahsin Ozgü‘e Armaan. Studie5 in Honor of Tahsin
Özgü, Ankara 1989, 481-483 (S. 481 n°1).
‚ Id., ibid., 5. 483 n° V: [li-te]r-ar-r[u-sü] [ir] dutuid[IM1

“ Abdrücke seines Siegels sind auch in TeIl Leilän, i.e. Subat-Enlil. gefunden worden. Cf. D.
Parayre, NABU 1987 123c.

Siehe FM V, 5. 144 (mit bibliographischen Angaben).
20 Vgl. den Beitrag on C. Günbatti und 1. Albayrak.
‚ ARM XXVIII 60: (26) a-na tna-tirn e-li-tirn [q]1-er-hl-ku-ma (27) te4-e-ern e1uuutk II
lu—ul—1i—i (28) ma—a—at za—al—m[a—q]i—im (29) [h]u_ru_un_dj_irnk 1‘ ta—al—ha—

“Ich bin dem Oberen Land nahe. Nachrichten über Eluhut, die Lulläer,
Ilahhum, das Land von Zalmaqum, Burundum und Talhayum werden mir
gebracht. Daher kann ich meinem Herrn alle Nachrichten, die ich über sie
erfahre, wiederholen.“

Jenseits des Tür-‘AbdTn war Tigunänum wieder einmal der fernste Hori
zont Maris im Norden. Gegen Ende seiner Herrschaft führte ZimrT-Lim ei
nen Feldzug gegen Alakka und Eluljut. Dabei wurden neuerlich direkte Be
ziehungen zwischen Man und Tigunänum geschlossen22:

“Ist es nun mit falscher Absicht, dass Nagatmi zu meinem Herrn gegangen
ist? Mein Herr möge ihn ordentlich zufriedenstellen. Das Haus von
Tigunänum ist früher im Gefolge Yahdun-Lims, deines Vaters, gegangen.
Als mein Herr zum Land hinaufgezogen ist, hat Nagatmi meinem Herrn
geschrieben und die Leute von Elubut haben seinen Boten gesehen. Die
Leute von Elubut haben so zu ihm gesprochen: ‘Warum hast du Zimri-Lim
geschrieben? Hat er sein Geschenk hinaufgeschickt?“

Die Lokalisierung von Eluljut ist noch ungewiss. Da es Zimri-Lim un
möglich war, ohne Wissen der Bewohner Eluhuts Kontakte mit Tigunänum
aufzunehmen, ist es wahrscheinlich, dass Eluhut in der Enge von MardTn ge
sucht werden muss. Im unveröffentlichten Text M.7745+, der aus der Mitte
des 13. Jahres ZimrT-Lims stammt, wird die Lieferung eines Thrones aus
Edelholz für Nagatmi, den König von Tigunänum23 erwähnt. Dieses Ge
schenk des Königs von Man ist wohl mit den Informationen des eben zuvor
zitierten Briefes zu verbinden. Der in M.7745+ verzeichnete Thron war dann
erstens die Belohnung für die Treue des Königs von Tigunänum, der dem
Druck Elubuts, das Krieg gegen Man führte, nicht nachgegeben hatte, und

[y]iirnk (30) [ma-ah-r]i-ia fa-ki-[in] a-uni ki-a-arn (31) [te4-ej-em-,u-nu .a e-.[e-m]u-1 a

na he-/i-ia (32) ü-ta-a-ar.
22 A.1182, unv. zitiert in FM V, 5. 50: (3‘) i-na-an-[na] a-nu-[urn-m]a da-as-ma a na-go-nt
rni—if (4‘) [a-n]a ‚se-er he-li—ia it-ta—al—[k]arn (5‘) h[ej—li i—a—ri-i.i li—pu-u1—[]u (6‘) 1 ti—gu—na—
nirn pa-na-nu-um wa-[a]r-ki (7‘) ‘ia-ah-<du>-un-Ii-irn a-hi-ka il-[1]i-ik (8‘) 1 ki-ma be-If a-na
rna—a—tim i—lu—1 (9‘) 1 na—ga—at—ini—i.i a—na se—er he—li—ia (10‘) if—pu—ur—ma dumu si—i—ri—fu
(II‘) lü-me e_1u_u_ut_ta_yuk (12‘) i-rnu-ru-.üi-rna 1 lü-me e_lu_u_uj_a_yuk (13‘) ki-a-am
iq—bu—fu um—ma—a—[rni a]rn—rn[i—nim] (14‘) 0—na se—er zi—i[,n—r]i—[l]i—[irn] (15‘) ta—[aq—pu—ur 1
q/.ril_ta_,t[,t] (16‘) uf-te-hi-ü. Die Angelegenheit datiert nicht zu Beginn der Regierung
Zimri-Lims (LAPO 17, 5. 80); siehe bereits D. Charpin, “L‘lvocation du passl dans les lettres
dc Man“, in J. Prosecky (Hrsg.), Intelleetual Lifl o! the Ancient Near East. Paper5 Preoented

at the 43rd Rencontre assvriologique internationale Prague, JuN 1-5, 1997. Prag, 1998, 91-
lI0,x.a. S.109 Anm. 73 und FM V, § 3.5.4 Anm. 665.
23 M.7745+: (32) 1 gu-za mä-gan-an-na (33) a-na na-ga-‘at1-mi-[i] (34) [lug]al rt-go-na
nirn. Das Datum des Tcxts ist der 22 i ZL 13 ( ZL 12‘).
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24 Zum Symbolgehalt des Schenkens eines Throns vgl. meinen Beitrag in: D. Charpin & F.
Joanns, Marchands, diplomate.s et empercurs. Etudcs zur Ja civili.sation im/sopotarnienne
offertes d Paul Garelli, Paris 1991, 158, zu ergänzen durch J.-R. Kupper, Lettres roi‘ales du
tenlps dc Zimri-Lim (ARM XXVIII), Paris 1998, 236.
25 Siehe FM V, 5. 240 und Anm. 662.
26 M. Guichard, “La conqute dc HaIum par le roi dc Zarwar“, NABU 1993/54; J.L. Miller,
“Anum-Hirbi and His Kingdom“, AoF 28 (2001) 65.101.
27 Für den Vorschlag einer Lokalisierung in Araban, am Karasu nordöstlich von Gaziantep, s.
A. Archi, PL. Pecorella & M. Salvini, Gaziantep cia sua regione, Roma 1971, 44. In einem
noch in Druck befindlichen Beitrag ist A. Archi auf seine Lokalisierungen von IIaHum und
Ursum zurückgekommen und hat geschlossen: “The first teil suitable to be identified with
HaHum is, thcrcfore, TiIbear. Urlum is to be sought further north and Gaziantep could be an
exceilent candidate“ (A. Archi, “HaIum Hassuwan and Uriurn Urlaum frorn the point of
view ofEbla“, FS. W. Darga, in Druck). Ich dankc A. Archi dafür, dass er mir seinen Beitrag
vor dessen Erscheinen zur Kenntnis brachte.
28 Siehe nun M. Guichard, La Vaivselle de luxe des rois dc Man (ARM XXXI), Paris 2005.
29 M. Livcrani, “The Fire ofHahhum“, 04 27 (1988) 165-172 lokalisiert Hahhum in Lidar
Höyük nahe Samsat. M. Forianini zieht eine Identifikation von Lidar Höyük mit Nihriya vor
(“DalPAlto Ilabur alle montagne dellAnatolia ncl II miliennio A.C.. Note suila Geografia
storica di una regione poco conosciuta“, in: C. Nicolle (Hrsg.), Vomade,s ei s/dentaires en
f/sopotaniie (CRRAI 46 Amurru 3). Paris 2004, 405-426 [5. 413-416]). Diese Position
erscheint uns allerdings in Hinblick auf die Quellen aus Man zu seit westlich: daher ziehen
ir mit J. Miller die Identifikation von Niljriya mit Teil Kazane vor (FM V, 5. 46 Anm. 157).
Z

RM XXVI 2 547: (9) [nia-ajt ha[a]hhiimk (10) [x x x] zaalwaank
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Siehe M. Fonlanini, “Etapes et itinraires entre AHur et I‘Anatolie des marchands paiJo
assyriens: nouveaux documents et nouveaux prob1mes“, K4SKAL 3 (2006) 147-175.
32 Zu den Häusern assyrischer Kaufleute siehe C. Michel, “Le commerce dans les textes dc

Man“, in: J.-M. Durand (Hrsg.), Man, Ebla et les Hournites: dix ans dc travaux. Actes du
colloque international (Paris, mai I993 (Amurru 1), Paris 1996, 385-426 (5. 414).
° ARM XXVI/2 432 und 433.

A.285, veröffentlicht und besprochen von D. Charpin & J.-M. Durand, “AHur avant
l‘Assynie“, MARl 8 (1997) 367-392; man bemerke, dass die Zz. 5-7 bereits von G. Dossin in
“Hattuia“ ( Recueil Geonges Dossin (Akkadica Supplementum 1), Leuven o.J., 197) zitiert
worden waren.
UsJ..M Durand, “Une alliance matrimoniale entre un marchand assyrien dc Kanesh et un

marchand maniote“, in: W.H. van Soldt et al. (Hrsg.), VcenhofAnniversar Volume. Studies
Pre,sented to Klaas R. Veenhof on the Occasion of his Sixtv-fifih Binthday (PIHANS 89).
Leiden 2001, 119-132.
‚ D. Charpin, “lddiyatum et lddin-Numuida“, NABU 1989 59.

Dominique Charpin

ein Symbol der mit Zimri-Lim geschlossenen Allianz24. In einem anderen
Brief Itür-Asdus, der in derselben Zeit geschrieben worden war, werden
auch inamum und Tubum erwähnt25:Tigunänum, Sinamum und Tubum
bildeten eine geopolitische Einheit am Oberen Tigris, der den fernsten Hori
zont der diplomatischen Kontakte Maris in dieser Richtung bildete.

Der nordwestliche Horizont der Mari-Archive

Nach Nordwesten hin, in Richtung Anatolien, knüpfte Zimri-Lim Kontak
te mit Anum-hirbi von Zalwar26.Dieser Herrscher ist seit dem fünften Jahr
Zimri-Lims belegt, sein Name wird verschiedentlich geschrieben: Anu
barwi, Ani-hurpi, etc. Zwei Jahre später eroberte er llaum, in der Region
von Gaziantep27,und wird von da an immer als ‚Herr von Ijaum‘ bezeich
net. Diese Stadt hatte eine große wirtschaftliche Bedeutung: in den Inventa
ren des Palastes von Man tragen viele Gegenstände, Bronze-, Silber- und
Goldgefäße28,Waffen und Textilien einen Hinweis auf Uaum.

Eine andere Stadt dieser Gegend muss erwähnt werden: Uaijijum29. Ein
fragmentarischer Brief des Wesirs von Karkemi, Sidqum-lanasi nennt
Habhum neben Haum und Zalwar30.

Die assyrischen Kaufleute aufihrem Weg nach KaneJ

Einige Briefe geben Aufschluss über die assyrischen Händler auf dem
Weg nach Anatolien“, ARM XXVI/2 315 und 316 zeigen, dass die assyri
schen Kaufleute Häuser in Subat-Enlil besaßen. Während der elamischen
Invasion wurden sie daraus vertrieben, konnten aber wenig später, als die
Elamer abzogen, wieder dorthin zurückkehren.

Mehr als ein Jahr später teilte der Chef der Truppen aus Man Yasim-El,
der in Andarig stationiert war, Zimri-Lim mit, dass 30 assyrische Händler,
die mit 60 Eseln zwischen Karana und Kurda wohl nach Kane unterwegs
waren, auf dem Gebiet von Andarig aufgehalten worden waren33. Ein ande
rer Brief jener Zeit nennt den König von Karana Asqur-Addu, der eine assy
rische Handeiskarawane aufgehalten hatte und nur 50 Eseln und den dazu
gehörigen Männern die Weiterreise nach Kane erlaubte34.

Beziehungen zwischen den Handelsvorstehern von A.Jur und Man

Jean-Marie Durand hat in der Festschrift Veenhof zwei sehr interessante
Briefe veröffentlicht35,die der Vorsteher der Kaufleute aus Aur seinem
Kollegen in Man, Iddin-Numuda alias Iddiyatum, geschickt hatte36. Der
letztere hatte dem Vorsteher der Kaufleute von Aur Boten gesandt. Dieser
sagt von sich selbst, dass er sowohl “in der Stadt Aur (als auch) in der
Stadt Kane“ wohlbekannt sei, und schickt 1ddin-Numuda verschiedene Ge
schenke und schlägt ihm eine Heiratsallianz vor.

Die Erhebung der miksum-Abgabe

Der assyrische Handel betraf nicht nur die Kaufleute sondern bereicherte
auch die Städte auf deren Weg. Itür-Asdü war von Zimri-Lim als Gouver
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neur in Nahur, unweit des heutigen Teil Mozan, eingesetzt worden. Er
schrieb dem König von Man, weiche Eifersüchteleien die Route der assyri
schen Händler hervorrief37:

“Früher, als Qarni-Lim und aya-Sumü nach Naijur gekommen waren, spra
chen sie wegen der Karawanen-Route der assyrischen Kaufleute folgender
maßen: ‘Die Karawanen-Route der Kaufleute verlief früher auf der Seite von
Naijur. Die Angelegenheit der iniksum-Steuer möge untersucht werden! Es
soli keine Verfehlung im Land begangen werden!‘ Dies haben sie entschie
den. Aber seit jenem Tag hat aya-Sumü ein Auge auf die miksum-Steuer
geworfen. [Er hat] die Karawanen-Route nach Izallu [abgezweigt].“

Wir wissen, dass die miksum-Steuer für via Man transportierte Handels
waren eingehoben wurde, und 10% des Wertes betrug‘8. Dies erklärt den
Wettbewerb zwischen den dortigen Königen, um sich diesen Gewinn zu
kommen zu lassen. Worauf aber spielt “früher“ an? Zwei Tafeln der Schicht
II von Kültepe erwähnen assyrische Karawanen, die Nahur passierten; wahr
scheinlicher erscheint aber eine Reminiszenz an die Regierungszeit Samsi
Addus.

Itür-Asdü fährt wenig später so fort39:

“Da Qarni-Lim und Ilaya-Surnü bei meinem Herrn sind, möge mein Herr
ihnen strenge Order geben. Die Karawanenroute soll zu ihrem alten (Verlauf)
zurückkehren. Auch soll früher oder später keine Verfehlung begangen wer
den.“

Die Erwähnung von QarnT-Lim und Haya-Sumü bei Zimri-Lim errnög
licht die Datierung des Briefes in das sechste Jahr ZimrT-Lims (ZL 5)40, Hör
Asdü schreibt41:

“Etwas anderes: Wegen der miksuni-Steuer habe ich zwei-, dreimal meinem
Herrn geschrieben. Mein Herr hat mich in Nabur in ein [Gouvern]eursamt
eingesetzt. [Wer] gibt dem, der in der Festung wohnt, Kleider? Ich und meine
Festungstruppe, die sie bewohnen, können uns nur mit dem Getreide meines
HeiTn versorgen. Wem schreibe ich um Bronze, an der es meinem Palast
mangelt? Mein Herr möge sich streng zeigen, damit die miksum-Steuer von
Nahur wieder in meine Verfügung kommt. Auch soll sich die Situation
meines Palastes nicht verschlechtern. Wäre es denn nicht gut, wenn ich 50

Der noch unveröffentlichte Brief A.3064- uird nächstens von M. Guichard publiziert wer
den. Ich danke ihm für die Erlaubnis, einen Auszug zitieren zu dürfen.

Siehe dazu C. Michel. Arnurru 1, Paris 1996, 407-408.
A.3064±: 3-6‘.

i( Siehe EM V. 5. 209-210 und Anm. 365.
.V3064 : “-21‘.

oder 60 Lanzen zu meiner Verfügung bekommen könnte? [Dies möge mein
Herr wissen].“

Itür-Asdü beschreibt die Mitteliosigkeit der mariotischen Gamision von
Nahur, die gerade noch Nahrung erhält. Er wünscht sich, dass die Händler
wieder durch Nahur reisen, und er die miksum-Steuer erheben kann: mit dem
Zinn, das so eingenommen werden könnte, würde man fünfzig oder sechzig
Bronze-Lanzen herstellen können.

Ein Versuch mit dem König von Kane. in Kontakt zu treten

Der König von Man erhielt auch Waren aus Anatolien, aber via Karke
mi. ZimrT-Lim erklärte Sidqum-lanasi, dem Wesir des Königs Aplabanda
seinen Wunsch, weiße Pferde zu erhalten. Der König von Karkemi antwor
tete ihm42:

“Es gibt keine weißen Zugpferde. Ich will Weisung geben und von dort, wo
welche vorhanden sind, möge man weiße Zugpferde herifihren. Bis dahin
will ich ihm braune Pferde aus Uarsamna bringen lassen.“

Schließlich war es der König von Qatna, der Zimri-Lim die gewünschten
weißen Pferde besorgte43.

Sidqum-lanasi war vielleicht auch der Autor des berühmten Briefes, von
dem Georges Dossin einen Teil zitiert hatte und der von Nele Ziegler in der
Festschrfi Hirsch veröffentlicht worden ist44:

“Ich werde meines Herrn Wohltaten zurückerstatten können. Jegliche Wert-
geschenke, [die au]s Kani, Harsamna [oder Ha]ttrüa sind, Kunstwerk,
Künstlerarbeit oder Seltenes, das man mir bringen läßt, werde ich meinem
Herrn wahrhaftig bringen lassen und meinen Gewinn, den ich erziele, werde
ich meinen Herrn wahrhaftig erzielen lassen.“

$2 ARM XXVI 2 533: (12‘) ante-kur-ra bab[bar] fa “gigir (13‘) ü-ul i-ba-a.f-fu-ü (14‘) lu-ifi
pu-ur-ma a-,far i-ha-a.f-fu-ü (15‘) anie-k[ur-r]a babbar li-ir-du-nim (16‘) 6 a-di-fu ante-kur-ra
sa-rnu-tim (17‘) Iia-ar-sa-am-na-i (18‘) lu-.fa-ri-.furn. S. Maul hat vorgeschlagen, der Autor
von ARM XXVI 2 533 sei nicht Sidqum-lanasi, sondern Yasim-Sumü, als dicscr sieh mit
einer Mission in Karkemit befand (S. M. Maul, “Die KoiTespondenz des lastm-Sümü. Ein
Nachtrag zu ARMT XIII 25-57“, in: D. Charpin & J.-M. Durand (Hrsg.), Recueil d‘tudes ci la
rnirnoire dc Maurice Birot (FM II), Paris 1994, 23-54 [S. 31]). FM II 8 wäre eine Botschaft in
Bezug auf dieselbe Angelegenheit.

ARM X 147 LAPO 18, 290ff, Nr. 1110.
M.8426 b: (15) gi-mi-il-li he-Ii-ia (16) tu-ur-ra-am e-le i (17) z) ‚ni-inz-ma af-la-le-e (18)

[Ei i.s-t]u fa-ni-if° uir?_sa_am_na_a (19) [6 hja_at_tu_fak ip-fa fi-ip-ra nu-uGrn (20) [ü-h]a
lu—nim (21) u—na he—Ii—ia—ma lu—ü 6 so ah—ba—lam. Cf N. Ziegler. “Ein Bittbrief eines Fländ—
lers“, in: Fcst.schrijt jir hans ffi,‘w‘/, zum 65. Geburtstag gewidmet von seinen Freunden,

Kollegen imd Schülern ( 117KM 86). Wien 1996, 479-488.
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Man beachte weiters in einem anderen Brief Sidqurn-Ianasis die Erwäh
nung eines “goldenen Medaillons und eines goldenen Armreifens aus
aladuwar4“ebenso wie Wein. Die Stadt aladuwar befand sich auf der
anatolischen Hochebene auf einer der Straßen zwischen Puruhattum und
Wahrüana, vielleicht östlich des Tüz Gö1ü46. Man bemerke, dass die Statue
des Gottes Aur im Tempel von Ursum ebenfalls mit einem Medaillon ver
ziert war, das ebenso wie das restliche Mobiliar des Heiligtums geplündert
wurde4‘.

Vielleicht wollte Zimri-Lim nicht mehr von diesem Zwischenhändler ab
hängig sein45. Er versuchte daher, direkte Kontakte mit Anatolien zu knüp
fen, wie wir aus einem Brief ltür-Asdus erfahren, den Michaül Guichard
publizieren wird. Der König von Man hatte Itür-Asdü geschrieben49:

“Ich habe mit einer Karawane assyrischer Kaufleute ein Geschenk für den
König von Kani bringen lassen. Sie sind zurückgekommen. Sie haben mit
dem König von Kani gesprochen, aber er hat mir kein Gegengeschenk
zurückerstattet. Auch hat man meine Boten abgewiesen.“

Das Ziel ZimrT-Lims war, direkt Güter aus Anatolien zu erhalten. Er
verdächtigte offensichtlich die assyrischen Händler, seinen Versuch zum
Scheitern gebracht zu haben. Wir wissen aber, dass eine der Klauseln eines
erhaltenen Vertrags den Assyrern das Privileg gab, mit dem einheimischen
König Austausch zu treiben°.

° Man korrigiere die Übersetzung von ARM XXVL‘2 542: Es handelt sich in Z. 22 um einen
Armreifen (TIAR = .teweru,n) und nicht einen Ring (U.GUR unqum): Z. 25-26 muss mit
[he-li har] k[ü]-gi 1-na qa-ti-.u [li-if-ku-unj-ma ergänzt werden “[Mein Herr lege) den golde
nen [Annreifj auf sein Hand(gelenkY‘ (und nicht “ä son doigtl. Zimrt-Lim schenkte goldene
Ringe (unuq ubünim) mit Lapislazuh-Stem den Königen von Karkerni und Ursum, siehe
ARM XXV 120: 6 und 11 (cf. J.-M. Durand, IVABU 1988/2).
‘ LAPO 19, 100 Nr. 44; siehe RGTC 4, 100-101 s.n. Salatiwar, alatuwar, RGTC 6, S. 333 s.
n. alatiwara et RGTC 6/2, 134-135 s.n. Salatiwara.

Übersetzung dieses Briefs in LAPO 19. 104 Nr. 51 (mit Bibliographie).
Das Streben des Königs von Man um Autarkie scheint charakteristisch gewesen zu sein. Es

ist der Grund, aus dem er sich um seine Domäne in Alahtum (= Alalah), in Yamhad, bemühte.
Diese lieferte ihm v.a. Wein und Olivenöl; cf. J.-M. Durand, Le Culte dAddu d‘Alep ei
l‘affire d‘Alahtu,n (Florilegium marianum VII = Mämoires dc NABU 8), Paris 2002.

A.3063: (3) . . . i—na rge14e,.ri Ei—me] dam—gär 16 a_fu_urk (4) [ta—ma—a—a]r—tam a—na
rlugall k[tj_ni_if rjla4,j4ani i-tn-ru-,na .iu-nu-ma (5) a-na lugal ka-n[i-i.°J iq-hu-ma mc
hi—ir ta—,na—ar—ti—ia 6—ui 6—te—ra—am (6) nIl dumu—me .*i—ip—riJia16—sä—ki—pu—nim.

S. een & K. Hecker, “Ina oidtTka eblwn. Zu einem neuen Text zum Wegerecht in der
Kültepe—Zeit“. in: M. Dietrich & 0. Loretz (Hrsg.). Vom Alten Orient :um Alten Testament,
Festschrift für Wolfram Freiherrn von Soden .u,n 65. Geburtstag um 19JunI /993 (AQAT
240). Kevelaer Neukirchen-Vluvn 1995.31-41.

Unzufrieden beschloss Zimri-Lim. die assyrischen 1-ländler zu bestrafen51:

“Die assyrischen Kaufleute ziehen oberhalb von dir vorbei. Halte die Augen
offen. Eine Karawane (e/iatwn). die (Waren für) einen Wert von 3 Talenten
Silber transportiert. will ich abfangen.“

ltür-Asdü dämpfte die Erwartungen des Königs von Mari2:

“Es gibt keine Karawane (eilatuni). die 3 Talente Silber trägt. Es ziehen im
mer wieder welche mit (einem Wert von) 20 oder 30 Minen Silber vorbei.
Wenn mein Herr es sagt. möge er mir schnell eine Antwort auf meine Tafel
zukommen lassen, und ich will eine Karawane mit (einem Wert von) 20 oder
30 Minen Silber (abfangen).“

Wir kennen den Ausgang der Angelegenheit nicht.

Abschluss

Trotz der eben vorgestellten Texte ist deutlich, dass die Kontakte zwi
schen dem Mittleren Euphrat und dem Herzen Anatoliens im 18. Jahrhundert
vor Christus nicht allzu bedeutend waren. Die diplomatischen Kontakte der
Könige von Man beschränkten sich auf den Oberen Euphrat und den Oberen
Tigris. Weiter entfernte Städte Zentralanatoliens werden als Herkunftsorte
von Waren erwähnt, die ausgetauscht wurden: wertvolle Gegenstände aus
Kane. Hattua. Harsamna und aladuwar; Pferde aus Harsamna: Nüsse aus

Punßhatturn. Der Versuch eines direkten diplomatischen Kontaktes zwi
schen ZimrT-Lim und dem König von Kane scheiterte. Erst als die Hethiter,
von Hattuili 1. an. in Nordsyrien anlangten. wurden engere Kontakte mit

Nordsyrien möglich, — diese waren aber vor allem militärischer Natur

Ein letzter Punkt sollte noch unterstrichen werden: die Texte aus dem 18.
Jh. v. Chr. lassen bereits die Rolle von Karkerni als Mittlerin zwischen
Anatolien und Syrien erahnen, die diese Stadt später unter den hethitischcn
Großkönigen spielen sollte. Zur Zeit der Mari-Archive war diese Rolle auf
wirtschaftliche Angelegenheiten beschränkt.

A.3063: (6) ... dam-gäi-me u-iu-raiu° (7) e-li-ka i-te-;ic‘-ti-qü 1-ui-ku fu-we-er-ma c‘l-la

[(01111 .ia si—bu—itt (8) 3 gu kü—hahbar na—fu 1—fu— u4—ar cin—iu—tani hc—l, ii —pu—ra—am.
A.3063: (9) el—la—tion fa 3 gü k(i—hahbar na—fii—u 1—ui i—ba—ai—.f, fit 20 ma—na fu 30 ma—na

kä-[bah]har ( 1 0) i-te-iu‘-ti-ql funi-nici he-li i-qa-ub-bi ‚ne-So-er rup-pi-[zlu ii-iIi-mu-lii-ani-inu
(11) [e]l—la—tuin fu 20 ma—na fu1 SO ma—na ku—hahhar l,i—u.f1—u4—ur.


